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Auf wiederholtes Ansuchen und gegen Erlag von zeW

Kreuzer liefere ich hier zwey komische Auftritte, für die

der Hr Einsender stehen mag, wenn sie allenfalls nicht

genug Interessantes oder Launigtes für meine Leser haben

sollten. Um das Originelle des Aufsatzes nicht zu schwächen

theile ich es hier wörtlich mit:

Den lyten Hornig zwischen - und Uhren hat sich
ereignet in der Graffschafft willisau ; daß zwe Heeren sindt
Schlichen gefahren, sie sindt auf Einer Anröchi heruw
geüürtzt daß sie so Ein groseS loch in den Sehne
gemacht haben daß der bescher des landes Einen abtrag
begehrt von îo Gl. und die sum ausqesteblt bis auf die

Hl. Öfteren, wo nit, so wirdt der prozes auf wetzlahr tumen.

zweite histori.

den -4. hornig an Einer daffel haben zwe Heeren strit
bekummen in der nemlichen graffschafft daß sie so weit
gekummen daß sie einander auf die Pilollen geladeie

haben nach dem Mittag Eftn. einer darvon hat so vill
gesvisen, und getrundchcn, daß imme die wucth so grol
wurdte, daß er von dem disch lauffte, und sich in Ein zin«-

mer einsperche. Der andere lauffte ihmme nach, zu Allein
glick vür bcidtc das kein fierftein auf dem schloff wahre
es wahn ein Keßrindten ausgestaubt, stuften Hate es EiN
groses unglick widerfahren Konen. in zwey ftundten K«>n
der erste Heldt wider hcrfur : und sie machten wider den

fridcn, ohne plueth zu Vergießen.

Auhösung des letzten Räthsels. Die Armuth.
Neues Räthsel.

Dom Wind und Wasser muß ich leben,
Um deine Nahrung dir zu geben ;
Doch trinke ich fast immer Wein
Um desto thätiger zu seyn.
Vom Armen, st wie von dem Reichen,
Nehm' ich mein Antheil stets im Gleichen.
Ich bin ganz weiß und fehlerfrey,
Doch nennt mich jeder ungetreu.
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